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«»Ach- .
Oberamt Nagold.

Bekanntmachung
»ett. die WaffrrbenS-ungSavlage V2, SägmShle des Jak.
Fr. Einbach in Gompelscheuer-Enztal, a« Popprlbacha»f

Markung Eoztal.
Die derzeitige Stauhöhe im Klotzweihrr ist 12 em

höher und die Höhe de» EichzeichmS II bei« Wehr iu
Popprlbach ist 10 em niederer als die von derK KreiS-
regteruug sestselegte Höbe.

Der Wrrkbefitzrr Girröach hat sm Belaffnng dieser
Höhen, um Genehmigung sei»» gavzrn WafferbeuützuugS-
«mlagrni« ihr-.« derzeitigen Bestände, sowie vm die Er¬
laubnis uachgesucht, das Wasser iu seinem Klotzweihrr tu
wafferarm« Zette» schwellen zu dürfen.

Eegeu dieses Gesuch rönnen Einwendunken btuueu
dierzrhu Tage» beim Oberamt, iu deffea Kanzlei die Plitus
und Lrschretbuug eiugrseh« werde« rönne», angebracht
»erden. — Nach»Linus dieser Frist find solche für da»
gegenwärtige Verfahren ankgeichloffe«.

Den4. Januar 1910. Kommerell.

LMdesversammluug der württ. Bolkspartei.
r Stuttgart , 6. Jan. Die Lsndekversammlmrg des

»strtlembergtsche« Kolkkxartei fand heute vorwittag unter
«agewöhultch starker Brteilignug im Kouzatiaa! der Lieder-
Halle unter dem vorfitz der LandtagSM. Käß statt. Für
deu erkrankten Partetvorstavd Prsf. Hsffmenu erstattete
Eheftrdaktenr Schmidt Lea Geschäftsbericht, der die Tätig.
keiL der Partei zusamweusaffesd dahin erläutert: Das erste
Jahr seit Inkrafttreten der neuen Satzung hat die württ.
Bolkspartei rin gutes Stück vorwärts gebracht. Die Or¬
ganisation ist auStzkbant worden; die Agitation hat gute
Erfolge zu verzeichnen; die Einheitlichkeit und Geschlossen¬
heit der politische« Auffassung innerhalb der Partei ist vor
alle« in der so wichtigen Frage der Fustsu der drei liukk-
«btrelru Parteien zu Tage getreten. Die Arbeit für die
demokratische Idee wurde tv besonderem Maße erleichtert
md unterstützt durch das Verhallend S schwarz-blauen
Blocks bei der versuchten Regelung der ReichSfissuzrefor» .
D» AnSgang dieser Kampfes hat klar bewiesen, daß dir
reaktionär« Pa Leien, insbesondere Konservative, Zrntru«
und Band der Landwirte, ohne Bedenken bereit find, daS

Wohl der Gesa« thett de» Interesse der Sefitzeude« Klaffen,
der Erreichung selbstsüchtiger Zwecke oder auch taktischen
Erwägungen jederzeit zu opfern. Die von deu sreistuuigeu
Parteien eiu-eichlagene Taktik hat zwar deu bedauerlichen
AuSgaug der KawpfeS nicht verhindern köuue», sie hat aber
eine« Zusammengehen der Parteien von Baffer«a»ndir Bebel
auchi« Reiche, jedenfalls aus einige Zeit, deu Boden geebnet
mit dem'willkommeneu Nebeuerfolg, daß die uattouailtberale
Partei von de« Wetter rechts stehenden Partei« sich trennte
und damit die Möglichkeit einer neuen Sruppieruug der
politisch« verbändei« Deutsch« Reich ges- loffe» wurde,
was nicht ohne Rückwirkung auf das Verhältnis der Par¬
tei« inner halb der Einzrlstaatru und selbst innerhalb der
Gemeind« geblieben ist. LaudtsgSabg. Lteschtug erstattete
de« LaudtagSbertcht und sagte bezüglich des LolkSschnl-
gesetzrS, daß bei aller Kritik der Erreichten Niemand die
wirklich erzielten Fortschritte iu unsere« Schulwesen be¬
streiten köoue. Bedauerlich sei. daßi» Eisenbahnwesen sich
die süddeutschen Staaten kegensettig zerfleischen, anstatt
energisch ge«et«schaftltche Einrichtungenz« schaffen. Um
die Neckarkanalisatiou durchführen zs können, erscheine der
preußische Vorschlag bezüglich der Schiffah.tksbaabeu an¬
nehmbar, doch hoffe er auf eine freundliche Verständigung
zwischen Württemberg«ud Bade» iu dieser Frage. Bei
der» esprechsug des Verhältnisses zwischen Bolkspartei uud
Regierung, sowie zu anderen Partei« betonte Liesching,
daß die Partei einen etwaigen Rücktritt der Ministers
v. Pischrk, dieses arbeit-freudigen, vsrarteilklosen snd libe-
raleu Mansek sehr bedauern würde. Nachdem noch die
rrsrenliche Annäherung zwischen Lo!kr Partei ovd deutscher
Partei konstatiert war, schloß Liesching mit der Versicherung,
daß «utgegei des Befürchtnngrv der KoSege« Elsas, die
Bolkspartei immer gerade ans marschieren werde.(Lrbh.veis.)
ReichStagSabg. Haußmau« sprach über Reichspolttik, der:
Block sei zertrümmert und werde wohl so bald nicht wieder
in Erscheinung treten, wenngleich er eicei'-trressavte poli¬
tisch; Erscheinung gewesen sei. VStow'S Gedanke, mit
einer festen Mehrheit zu regier« , sei koustitstisuell. DaS
Zwiespältige drS Unternehmens habe daran gelegen, daß
die Mehrheit keine homsgese war. DaS RetchSveretuS-
gesctz habe den süddeutschen Ländern keine Verschlechterung,
Norsdemschlaud eine Verbesserung der R chtkzustände ge.
bracht. Die auswärtige Politik sei 1909 «u etwas gün¬
stigere« Licht erschien« . Nachdem der Geist der Herrn
von Holstein auSgeschiedru, sei auch der Abschluß de?
MarokkoabkommruS möglich geworden. Nachdem Havßmau»
noch für deu parttätischm Arbeitsnachweis eingetret« , deu
bürokratisch-mtliiSrischm Seist verurteilt hatte, der sich zur
Verwaltung der wirtschaftlich« Staatsbetriebe el» »»fähig
erwiese« habe, maSre er dem Reichstage de« Borwurf,
daß er nicht- daz» brigetrage» habe, umt« erhöhte« Maße
konMvtiomlle Saranti« z» schaff« . Nach Besprechung
der ReichSsiaanzrefor« deschäfttgre fich Redner mit de?
Person der vrn« Reichskanzlers, von de» der Liberalismus
wenig zu erwart« habt uud dessen Red« vielsag« )
nichtssagend gewesen sei« . Der heutig« RrichSregte-
ruug fehle ein Programm. Die Geschäftsführung

Bethmau» HollwegS werde dann fruchtbar sein, wenn eine
starke Bewegunga«S dem Volke hervorgrhe, die die nächste
ReichStagSwahl zu einem Ereignis erhebe. Die National-
liberal« hätten die Zeichen der Zeit verstanden. ES handle
fich darum, ob sie eine RegierungsparteiL tont xrir sei»
wolle. Verzicht, sie darauf, dann könnte ihr unter Um¬
ständen dir Führung zusall« und die Demokratie würde
sie dann uneigennützig unterstützen. Der LiukSliberaliS-
muS habe durch seinen Widerstand gegen die Reichs-
fiuauzresor« au der Aufklärung des Volker«ttgearbettet.
Die beste»nstlärung würden die Eostnsteueru leist« , die
die Wirkung haben werdm, daß die Wähler innerlich rot,
nicht feuerrot sondern morgeurot werde«. Soziale Ge¬
rechtigkeit uud befreiende Bildung, dar sei die Sehnsucht
der »olle», das gegend« Geist der Herrrvmcuscheu an-
käwpfe»ud io dtrse« Kamps unterstützt werde dnrch die
Bolkspartei, gestärkt durch ihre uene Gemeinschaft und ihr«
alten Glauben. (Stürmischer, langaHsltender Beifall.)
Reich»:,,Sabg. v. Payer sprach zu« « chlnß Ster die
Fusion der drei ltuksltberaleu Parteien. Der Geist, der
aus d« einleitende, Sätz« de» EinigM-Spr»«« »»»
spreche, sei der all« lebendige, demokratische Geist und kein
anderer. I « Wetter« Brrlauf seiner Referat» hob Payer
die wichtigsten Unterschiede zwischend-« all« «nd oene»
Programm hervor. Was die Franrnfrage betrifft, so sei
alles zusammeugesaßt, worüber ein Einverständnis bestehe.
I « übrige» sei die Berwirklkchung dieses Programm-
pnnkte» die Ausgabe einer ferneren Zukunft, da «an
«och Jahrzehnte zu tna haben »erde, um die
volle staalSbürgerltche Gleichberechtigung aller Männer z«
erreichen. SS stehe tm Programm kein Wort, da» nicht
jeder der Parteigenosse« mit »oller lieber,engung unter¬
schreib« könne uud bet aller Mäßigung in der Form er¬
scheine er als nichts Fremdartige» oder«ufgezwungeue».
SS svreche aus dem Programm die Weltanschauung, die
den Demokraten vertraut sei, eS sei Fletsch von ihre» Fletsch
«nd Seist von ihrem Geist und dar Programm müsse dnrch-
g'.führt werden. Jeder soll tu der Gemeiaschaft soviel gelt« ,
als er leiste. Alle LaudeSorgauisatione« blieben frei für
Entschließungen. Er selbst habe ein großes Entgegenkom¬
men im LtereranSschnß gesunden. Der Name der Gemein-
schall verdanke seiae Entstehung einem Produkt drS Nach¬
denkens und NachgebevS. Mehr Srldstbrschränkaug und
mehr vertrauen als wir üb« , können wir auch von den
Anderen nicht erwarten. Nichtd«S Programm uud seine
Formel machen daS Wesentliche ooS, sonder» du Wille
wie eS durchgeführt»erden soll. (Stürmischer Bestall.)
Nach einer kurzen Diskussion, tu der Referendar Köhler
gegen die Fusion und deu Berliner Freisinn spricht, die
AnSfchattnug der Demokratie befürcht», «ach Payer schon
als von dem Seist drS Berliner Freisinns umfangen an-
steht, sowie nach rinn Verteidigung des Standpunktes
PayerS dnrch Haußmau». wird eine Resolntio « gegen
2 Stimmen angenommen, in'der die Vertreter du Partei
erfocht werde», fich einmütig nvd entschied« auf de» Bode»
der Etntguugkprogrammkz» stelle».

Aus dem Jugeudlebeu des Prinzen Friedrich
Karl von Preußen

bringt dar Iannar.Heft der . Deutschen Net»ne«, heran,-
von Richard Fleischer(Stnttgart, Deutsche» erlag».

Avstali), tvkrtssautt Schilderungen, die zn« größt« Teile
ans ttMhäudrgea Rie,erschriftea und»rief« des Prinz«
«S . , eine« demnächsti» Berlage der De-tsch«

«V» ^ Stnttgart erscheine«-« Buche der Hsnpt-
«armS Foerster vom Große» Grneralstab ent«o«m« find.

dir erst'» Lebensjahre der Prinz« Friedrich Knrl ist
^uis brkrLvt. Bi» zn seinem siebent« Jahre wurde er
du Obhut einer Bonne, dann ausschließlich männlich«
Hände» anoertravt. Als früh hervsrgetretener Lharakter-

«tt «rweu»nd di- husche
sei»kleke»Laschruzrld au Bedürftige za verschenk« ,

k» Met. Er konnte oft « tt re Träne« »ergieß« , der
spätere. eiserne* Prinz, wem, eS ihm nicht gelang fort« .
8r ""^ Äü ^ î ^ Estr« « von Alwoseep,bekomm« .

ü« b« gern die Gr« ,«
selbst-ine« fürstliche» Haushalt gê gm

§!"' E durch« garze Lebe« etg« is« lich geblteve».
"« so größer»nrde setve

d« »« wiffeu könne. Die Summe
d-eser Wohltaten wird daher buch niemals mehr zur Kennt¬
nis der Nachwelt gelungen. ES find Schätzei« Himmel
geworden, die weder Mott« »och Rost fteffe«. Als Pwn,

Friedrich7 Jahre alt war, erhielt er im Jahre 1835 in
dem damalig« Haupt««»» t« JageniearkorpS und Adju¬
tanten des Prinz« Karl, Graf« Eduard Bethnsy-Hnc,
einen Mtlttirgonverueur. der nach dem ausgesprochenen
Will« der Latu» von Anfang aa ein strenges Regiment
einsährte. Graf Lethuftz, der spätere Majora. D. und
verdienstvolle Direktor der Rttterakademie zu Liegnitz, war
.geistig sehr begabt und»Märlsch trefflich beaulagt*(Graf
Moltker Schrift« , Vaud VI.), aber rücksichtslos stren«, fast
hart «ud venig geeignet, die iu Le» Herz« des Kindes
schlummernd« erela Triebe zur Entfaltung zu bringen.
Dnrch übertrieb« scharfe» Aufaffrn» eckte er in seine« Zög¬
ling Trotz snd war nicht zn« wentssteu schuld au dem
tiefen Ernst»ud der Verschloffrrhrtt, dir dem Prinz« zeit¬
lebens eigen geblieben. Hinzu kam, nach de« Zeugnisse
Roon», . ein Mangel an herzliche« Einverständnis nnd ge-
«Micher Hingabe* u de» Beziehungen der Sohnes ;u
Later uud Mutter, du erst allmählich.im Laufe du Jahre
eine« erfreulicheren Verhältnis Platz wachte. Wie fich unter
diese« Verhältnisse« daS Kind entwickelte, wie eS Gefahr
lies, ein« großen nnd segensreich« Zukunft verloren»n
gehen, darüber möge ein HrrzenSuguß des Prinz« selbst
ans späterer Zeit vus gusklärcu. Als er dir schwere Krise
überwunden, legt der«och nickt 18jährige eine« vertranten
Freunde, dem Hauptmaunv. Zastrow, da» folgende Selbst-
bekennt»» ab:

. . . . Bon de» Augenblicke au, wo ich«ich«einer
selbsti« höhu« Grade bewußt wurde, hatte ich zwei
Hanptwiinschr: Gott möchte mir hänSltche»Glück und ein«

treuen Freund schenken. Gnade diese Wünsche erwachte«
tv mir, weil mir dies beides fehlte. Boa»ein» Seite her
geschah nicht«, ich kann eS jetzt sag« , n« mir FamtlieuglSck
za erschaffen. N:tu, ich rat dar Gegenteil. Ich wurde
aber auch gänzlich verkannt. DaS schmerzte»ich«ud schmerzte
«ich tiefer, als mau es wohl geahnt hat, ich zog mich da-
her von den Mensche» überhaupt zvrSS. Ja , ein Kreis
von jugendlich« Gefährt« war mir zuwider. Ich zog
»ich zurück, war allein, weinte viel»nd grübelte über reli-
giös« Dinge. ES kam eine Zeit, in der lch au nichts»ehr
glaubte. Einen Irene« Frcnnd, wie ich ihn mir wünschte,
fand tch wohl zwetmal; durch et«sonderbare»Geschick jedoch
war ich mit ihnen beide» nur äußerst kurze Zeit znsammem
wir wmdeu getrennt uud findr»noch. Fresude, von den«
»an getreust ist, wudru Sie selber an»Erfahrung»ist» ,
nützen»uS nicht viel. Unds» kann ich sagen, tch erfreute
mich weder eines händlichen Glücke» noch eines tt« «
Freunde». Beiläufig gesagt, mußte dies einen äußerst tief«
Eindruck ans ein junge» Gemüt, du» sich so sehr nach beide«
sehnte, zurücklaffeu. Hierin sehe ich den Grund, dnß durch
«eine innerste Seele so ei« sinniger, melancholischer, ernst»
To« weht. Dir» bewirkte also das Nichtersüllisria«einer
Leid« Wünsche. Dar aber, daß er nicht hierbei blieb,
soaderu daß ich euch ei» « mschenfeivd, ein Misanthrop,
oder»« tgstevS ein Verächter der Menschen wurde, da»,
sage ich, zeichnete in «ein« Lharalter ein« zweit« Zug
ein: Ich habe daher etwa»Finstere», Menschenscheues»da
Blödes, etwas Kalte-, etwa- Mißtrauisches. Dies alle- wird
mir ungemein schwerz» anttrdrücken und zu verbergen. . .



UolMsche Hleberstcht.
A »I « <ich»t«O nnd » mmdrsrat hat der verband

deutscher Bsreaubeamt« (Sitz Leivftg) Eingaben gertchttt,
in denen um Einführung der für HandlvnksgrhUf« gelten¬
den « SudigMgSftisteo für die » ureaubeamt« , sowie a«
Fortzahlung des Gehalts in Rravkheitsftllen auf die Daser
»o» 6 « och« , sowie Unzulässigkeit non « ehaftSabzügeu
gebeten wird.

Zme Paftkanferem », die heate i« ReichSpoftamt
stattfiudet, find i» ganze» 26 Eivladange» ergangen. Ein-
gelade» find »Wölf Nttglteder der deutsch« Handelslager,
rt, weiterer Vertreter der Handels, sechs Mitglieder der
dentschea LasdwirtfchaftSratS and sechs MUglirder der
sentscht» Handwerks- vad GewerbrkammertagS.

Dir i» de« « mttvmrf für eine « elch- verftche-
r»» a«,rtz>«», vorgesehene Errtchtnng»nd » aSgeftaltvag
»er VerfichrrnngSämter ist bekanntlich von allen Seit«
heftig bekämpft worden, nawentlich anch deshalb, » eil sie
sehr hohe « osten verursache» würden. In etarr von awt-
licher Veite inspirierten Mtttttlmg wird mm erklärt, daß
die Aaswesdung für die » rrstcheraugSämter, wie sie i»
erst« Entwurf geplant waren, etwa 8—10 Millionen Mark
jährlich betrage« habe» würde, aber in de« »eae«, »wetten
Entwarf der » eichsverstchernngsordunag sei der «ritt! au
den « etchSverfichernngSäntternRechnung getragen »ud ihre
Tätigkeit auch eingeschränkt worden, so daß sich die « ns-
Wendung erheblich verringern würde. Vach de« ersten Ent-
»urf sollten die verficheruugSämtrr bet der Neutensestsrtzvng
«ttwtrkev, durch den neuen Evtwurf wird aber bestimmt,
daß dir BtrufSgruosskuschafteu auch in Zakuust das Recht
der veulrnfestsrtznrg habe« sollen. Die LerficherungSämter
solle» in erster Linie znr NnSksuftirteUung über alle Fragen
dienen, die dt: gesetzlichen Versicherungen betreffen.

Die Klage » «Her dir - mrch Soft » gefärbte
Gerste haben da» preußische LasdwtrtschastS-Ntnißert»«
veranlaßt, eine Wiederholung der FütteruugSversuche anzu-
ordne«. Außerdem rst dtS kaiserliche GesundhettSamt beauf¬
tragt . durch eingehende wissenschaftliche Untersuchungen die
Höchstgrenze iu der verweudung des Eofiu festzustrlleu, bet
der überhaupt eine schädliche Einwirkung dieses FSrbestoffeS
nachweisbar ist. Inzwischen « ehren stch aas Jmpotteur-
kreise« die vti « « es, die de« Färbevrrsshren de» Vorzug
vor der Dmatnrirrung dnrch Anschnttdeu geb̂n.

Do» Ar,to»«»- ta»fch zwifche« Deutschland
» »d S »gla »d über die Lerläagrruug des Schiedsgerichts-
Vertrages vom 12. Juli 1904 aus weitere vier Jahre ist
«n Moutag veröffentlicht worden.

Di « badische « egte»»»g hat der Frauenbewegung
hedemfmne Zugeständnisse ge« acht. Sie bestimmte, daß
vou »nn an ans all« Stellen des Gehaltstarifs weibliche
Leautte augestellt werden kSuneu. sofern sie de« flr dis
»Lnuliche» Beamten vorgeschriebeueuvedingnuge«, insbe¬
sondere in der Vorbildung entspreche-!. Die weibliche»
Beamten beziehe« '/« der für die « ännltche» Beamten vor-
gesehenen« ehälter. — Die vegiersug beschäftigt stch» etter
Mt eine, Revision des TitelvesenS für die Staatsbeamten.

D «r U « a»chir» «r i» Britisch .Indiern erhebt
immer vou oesr« wieder sein Haupt, vor dem Tor de»
Hause- der stellvertretenden Regierus-kommtssarS in Lahore
favd dessen Dieuer ein an de» RegternugSkommtss« adres-
sterteL Paket. MS er es öffnete, explodierte eine darin
enthalteue Bombe und zerschmetterte ihm die Hand.

«egier »»g, Lehrer »»d GifchAf« i« Reich- Ia»do.
Straßburg , 4. Jan. Die offiziöse Etraßb. Rorre-

spovdev» veröffeoüicht folgendes Schreiben der StagiS-
sekrrtäls Zoru voa Bulach au die Bischöfe vou Straßkrrg
»ud Metz:

.Ans den -sseuüiche» Blätter» entnehme ich, daß E» .
Suaden an die in Ihrer Diözese wirkenden Lehrer eine
Mitteilung und Ausforderuug bezüglich der Stellungnahme
zum allgemeine» dentschru Lehrerverriu gerichtet habe».
Nachdem dieser Nachricht bisher vou keiner Sette wider¬

sprochen wurde, nehme ich au. daß dieselbe auf Tatsachen
beruht. Die Mitteilung Ew. Suaden au die Lehrer kommt
der Erteilung von » erhaltnugSmaßregelu gleich. Ich mnß
den darin liegenden Eingriff iu den Bereich der staatlichen
»kfugnisse znrückweis« und bekäme ihn umsomehr, alS Ew.
Gnade« au» frühere» Mitteilungen meines Herr« Amts-
Vorgängers die Stellung der Schulverwaltung in der Sache
bekannt ist: »Es ist für diese selbstverständliche Pflicht, daß
sie das Recht des einzelnen Lehrers achtet, stch außerhalb
des Amtesxfrei, aber inuerhalb der gebotene« Schranken,
namentlich im Rahm» LrS Beamteugesetzes zu bewegen.-
Die gleiche Richtlinie wird von jeder Behörde eiugehalten.
Mitteilungen aber iubezug auf das Verhalten der Lehrer in
ihrer Gesamtheit oder in ihr« Hanptgrnppeu find unr auf
dem Dienstwege zulässig.

So fern eS mir liegen würde, den Seelsorgern zu ver¬
bieten, mit Angehörige» ihrer Gemeinde über religiöse»nd
kirchliche« vglegeuhrite» zu verhandeln, so wenig ich daran
gedacht hätte, de« Oberhirtev das Recht zu beschränke»,
durch einen kirchliche« « kt stch au die Gesamtheit der « läub-
igeu ihrer Diözese zu wende», so muß ich daran sesshaften,
daß die mir Nachgeordnete» Beamten und Lehrer hinfichtli
ihres Verhaltens lediglich von den Vorgesetzten Weisung
erhalten.

Sollte je der Fall eiutrete«, daß Ew. Suaden glaube«
tnbezng auf Äugele,rnheiteu sicht kirchlicher Art Wünsch!
hlnfichtltch der Schule und Lehrer geltend machen zu sollen
so möchte ich bttteu, stch darüber mit mir ins Benehme
zu setzen. Ich bin jederzeit bereit, zur Förderung fachllc-
berechtigter Interesse» mitzuvirkeu. Da die ganze Auge-
lrgesheit in die Oeffrntlicĥ tt gelangte, sehr ich michm
aulaßt, auch dieses Schreiben demnächst zu veröffentliche»

Tages -Meuigüeiten.
A»< Ctadt mr- Saud.

Nagold, de» 7. Januar 1010.
* Bom N -rt- amS. Der « emeiudeoberförstrrreferiert,

daß bei dem Etcheustammholzverkanfim Stareneck 110 '/»
des Taxpreise», bet dem Brmuhol,verkauf im Lemberg aus
je 1 Rm. buchenes Prügelholz 13.66 Nadelhslzbeighol,
10.56 »eil, je 1 Hundert Lanbholzreistch 21.43 ^ l, Radel-
reis 9 53 ^il durchschnittlich erlöst wurde». — SruutuiS
genommen wird von eiuem Erlaß des R. Ministeriums des
Innern betreffend Genehmigung der Ablösung der Sraben-
uud Lohlrnrriuißvsge» au den Staatsstraßen. — Mitgetetlt
wkd, daß nach Bestchtiguug des Schlagwerks(Alarmsignals)
auf dem alten Rirchtur« der Ueberuahme vou dem Liefe-
rasten nichts mehr im Wege steht. Die Ueberuahme wird
genehmigt. — verlesen wird der Bericht der Rommission
zom Augenschein der SteinbruchS im Mittlerbrrzle Setr.
Räumusg der Lchsttmassru; darnach stammen letztere größten¬
teils noch ans der BetriebSzett früherer Akkordanteu, so
daß die Räumung vom jetzigen Akkordaute» nicht verlangt
»rrdm könnte. Der Antrag der Rommtssion die teilweise
Abränmung durch » kkordant Hör« «»» gegen eine Ent-
schädignug von 160 «w vorurhmeu zu lassen und den andern
Teil noch liegenz» lasse», wird angenommen, gleichzeitig
wird aber anch beschlossen, den BruchziuS pro Rbm.
Steine vou 30 ^ auf 30 z» erhöhen. Damit ist die
öffentliche Sitzung geschlossen.

*Da - «e» e Lesedwch. Die Learbeüvug der uenea
Lesebuch- für dir evaug. BolkSschalen kann nunmehr als
abgeschlossen betrachtet » erden. Die Lrsebuchkommisstou
hat tu der letzte» Zeit noch in mehreren Sitzungen die
zahlreichen Gutachten, die ans den verschiedenen Louserenz-
sprenge!« des Landes mit einer Reihe vou verbessern««»»
Vorschlägen ttugezang« waren, beraten und aus Grsud
derselbru noch einige Aenderusge» au dem Entwurf vorge-
nommeu. In der Hauptsache, namentlich au de» ursprüng¬
licher: Einteilung der Werkes in drei Binde, konnte der
Entwurf beidehaltea « erden. Dar Werk wird nun iu
Druck gegeben, so daß es im FrüWhr iu die Hände der
Schüler gelegt werden kann.

* De « Fremnde mäßige » Moftg -wwft«- , dessen
Ausführungen wir nach der . Lüb. Ehr.- in der Nr. vom
38. Tez. d. BUS. Wiedergaben, wird folgende Antwort zuteil!:
Dem Schreiber der Artikels über mäßigen Moßgeuuß
möchte ich erklären, daß er iu seines AnSsthrsugeu schon
recht hat, aber tu seinen Erklärungen führt er an, sie hätte«
früher anstatt Most Wasser mit ins Feld genommen. Das
ist richtig, hätten sie aber Most gehabt, so würden sie das
Wasser ruhig z» Hanse gelassen habe«, aber sie hatte«
nichts auderS, wie Schreiber ja selbst zngibt, und daß sie
dabei gesund geblieben stad, dar glause ich auch, uud daß sie
damit znstiedeu gewesen find, ist ihrer ArbettSwilligkett uud
ihrer Zufriedenheit ans bessere Hoffnungen zs verdanke«.
Mt den Japanern dranchru wir n«S nicht z« dergleichen,
unfern Soldaten gibt mau das Mostfaß anch nicht ans de«
Nückes, nud wa» sie sonst trinken sehen wir nicht. De»
Heidelberg Himbeer- «nd Zitronensaft überlassen wir dem
Stubenhocker, sowie anch de« Malrkassee; daß Ödst auf
des Eisenbahnenz« habe« ist, ist erfreulich. Daß dsdnrch j
viel Geld ins Ausland fließt, könne» wiMßMMäMWrr . (
daß aber dem Bürger vom Island d

klein stsd, die beste Nahrung, weil ste den andern kÄkstftch« /
Mitteln voraugrht, deshalb wird eL bei nnS auch so ge-/
halten. Diejenigen Leute, welche dnrch Milch n»d Wasser/
ihre SesMdhett retten » ollen, habe« zum Teil dm stark«
Getränken vorher z« stark zngesprochm. — Deshalb laßt
Most trinken, wenn er schmeckt uud Wasser, wrns es brhagt!

Einer, der im Felde «rbrite« muß.
«. Gchöndr »««, 2. Jan . Am Sonntag beging der

hiestge Militär - nud Lrterauruvereiu eise schöne Feier.
AnS Anlaß seines 35jährigeS Bestehens überbrachtr Herr
BezirkSobmavv Schaible aus Nagold i« Anstrage der
PräfibinmS des Würit . Rttegerbvude» dem Verein eine
Ehrenmedaille . Um 12 ihr sammelt« stch vor de«
LerrinSlokal (Löwen) der Militär- sowie der Gesangverein.
Nach einer treffliche« Rede des H. BezirkSobmas«», welche
in ein begeistertes Hoch ans Seine Majestät auSklang,
heftete derselbe dir schöne Medatlle an die Fahne. Rach
herzlichen DankeSwotte« von Vorstand Aper «nd eise«
von demselben auSgrbrachten Toast ans den H. Bezirks-
obmann wurde so» H. Schaible die SttftrmgSmknvdr
verlesen. Hieraus wendete er stch au die anwesende Jugend,
dieselbe ermahnend, jq die Faßstapsen der altes V-tcrap-»
zs trete» und einst anch gute Soldaten Md tüchtige Bürger
zu werden, die treu zu Röntg und Vaterland stehen. Nach
einem erhebende» patriotischen Lied des Gesangvereins
vurdr die Feier i« « asthanS prm Löwen fortgesetzt. Brr-
schiede», Toaste und schön vorgetrqgeve Lieder des Gesang-
Vereins, ebenso eine gelungene Deklamation, vorgrtrag« von
Herrn Lrürrr Müllrr, omrahmtrn die schöne Feier. De«
hiestge« Militär - »ud Vtterasenverein wird dies» Ehren¬
tag noch lauge in Erinnerung bleiben.

r Herresberg , 6. Jan . Die sehr ausgedehnte« und
abbanfähize» Steiadrüche iu Entringe», hiestge» ObermvtS.
locken eine ganz erhebliche GipSiudustrir dorthin. Eine
Fabrik « steht nach der anderen, oder wird in diese«
Jahre erstehen. So Plaut eine Tübinger Firma den Bau
einer solchen, eine U«!ertörkhrimer Firma, die für 100 000
Mark Brüche erworben hat, ebenfalls. Die Lager find
mächtig uns garantieren aas Jahrzehnte hiusnS eim Me
Nentabiliiät. DaS kommt natürlich anch de» Otts selbst
m « ule, da die Steinbrüche viele Ardetter beschäftige«
können. AnS dir Steserkrast wird gehoben, was fthr er-
sreulich ist. Die TÄbiugrr.Httrrnbrrger » ah« wird dieser
Judsstrte sehr z« Katlm kommen.

Sie könnte« aber leicht glanbeo, daß schont» « einer Sind-
hett liesr Züge stch tu « eine« Lharakter gezeigt hätten,
oder besser, Mt als Hanptzüge hervorgetretku seien. Dies
ist aber nicht der Fall . Es waren die Reime freilich wie
in jeLt« Menschen vorhanden. . . Ich war herrisch, wollte
in alle« der erste sein, war fern vou alle« Unedel«, strebte
große» Vorbildern »ach, war aber dnrch »nd durch unge¬
zogen, wenn es galt, gehorsamz» sei». Ich ließ mir keinen
Spaß gefallen. Nnch trat eine Art von Jähzorn in ver-
schieden«, wilden Anrbrüche»' heftig hervor. So war ich.
DaS ist mein Bild, der » ahrhrit grmäß . . .-

Doch dir Vorsehung hatte de» Prinzen zu einer große»
Znkanft bestimmt»nd lenkte seine Entwicklung in glückliche
Sahne«. Rebe« dem gestrenge» Milltärgonverneur stand
als Zivtlerzirhrr ein Man» von weichem Herzen und ties-
religttsem Gefühl, der Rnndidat, spätere Hospredigera» du
FttrdmSkttchs in Potsdam, Heym. Dieser, ein Schüler
SchleirrmachaS, suchte, wenn auch btt der oft finsteren, in
stch gekehrten Art beS Prinzen nicht ohne vchwiettgkett, die
gnteu »nd edel« Satte» im Gemüt« seines Zögling» anzu-
schlage. , Md gewann so allmählich s t» Zntranm, seine
Riebe. . Ich bi« als Rind nicht verstaube» wvrde«. nnr
Ste habe» mich sicht nnvrrstande» gelassen— btt Ihnen
fühlte ich immer die Liebe,- so bezeugte tu spätere» Jahren
der Prinz dem Zivilerziehe: sttue dankbare Gesinnung. Hrtzm
legt« dnrch seine» ReliftonSnntnricht einen tiefe», feste»
GlanbenSgrusd in die Seele de» Rinde», der sich im spätere»
Leben »och immer » ehr festigte nnb nie erschüttert» « de«
konnte. Gottvertraae« bildet den tragenden Untergrund im

LhMkt « des Prinzen. Urber da» innige LerkanenSve»'
hältvitz, da» zwischen Erzieher nnd Zögling bi» z» dem i«
Jahre 1878 erfolgte» Tsde Heym» »»verändert bestanden
h«tt, wird von eisgrwtthter Seite berichtet: . Die Dankbar¬
keit war ein urlöSltchS » and zwischen de« Prinz« und
sei»;» Erziehe' . Er schenkte ihm voller vertrau « . Alles,
»aS in seiner Familie geschah, alle», was sein inneres Leb«
Setras, besprach er mit Heym. Wie manchesmal im still«
Jagdschloss« ,« Glienicke dehnte stch eine gewünschte Unter¬
haltung mit Heym bis .weit über die MittrrnachtSstnude
MS. Da sprach nnd - ab stch du Prinz rückhaltlos. Nie-
mand hat je et» Wort vou dem erfahren, was da gttvroch«
wnrde. An dem denkwürdigen Abend im Juni 1866, der
der Abreise des Prinz« in des Rrirg »oranSglng, ließ er
Heym kommen. Anfang» saßen ste im Patt an der Havel.
Dorthin ließ stch der Prinz seine« kleine» Sohn bring« ,
»ahm ihn aas die Arme «nd sprach davon, wkr der Ab¬
schied von ihm sei» Herz zn brechen drohe, und von der
Zukunft. DaS Znsawmmsei« » ährte lange, sehr lauge.
Was der Prinz da gesprochen, « achte einen jo tief« Sin-
druck auf Hkym, daß er andsr» LagS sein« Angehörige»
sägte: .Wenn die Wett wüßte, wa» der Prinz gestern ge-
sagt — ste würde ander», ganz ander» über ihn nrtttl« .-

Sim Schwatemftreich . Ein biederer Söldner an»
.Jrgendwttler - hatte' im Auftrag sriner gistrruaes Ehe¬
hälfte da» Mostfaß zn revidieren, um über dessen Restinhatt
i-ericht« z» können. Der gehorsame Ehemann — Michel
soll er heiß« — wollte de» Befehl rasch und grstndltch

«»führ« , fand «Ser zs« . Abstich« " keine» ö-cî et«
"ab . . Da « blickte er wie von tmgrfähr von obrnher-
arch die geöffnete Srllerfallrutüre ei« echte» FaMltrudach
uS viedrrmrierSztttr«. . Holla! dör « egadächle könrtt
,ir am Snd grad asSSels«!- Und » tt de« ^ rdankenS
Schnelle war das nicht» » SseS ahnende Erbstück«uS Groß-
aters Zttt « dnrchS überraschte Spnndloch gezwängt»nd
«k tteser und immer tiefer wie » riland Schillers . Tauche»,
doch erzählen kann r» heute noch »icht, wo» e« erlebt »
e» Fasse, grausen Tief« . Denn kan« hatte -S d-ö « ge
SpMdloch passtert da öffnet« stch eine Faftrn ; eS spanrck
ich an» »nd war »icht durch . Milde «och ,bü
rwezev, sein fcnchteS Gefängnis zu »erlüsftu, Uns«
Sichel aber steht Mt gestreiften Hände« »«d Fähen, mtt
gaffendem Munde »nd verwunderten Ang« hmte noch dor
e« » alttiös« Rostsaß. » -"» ih» s«i»r . « Ue nicht in-
wisch« abgeführt hat. _

* Mm» «cbäleranfsätzrm . Wa» legt der Soldat
a drr Raferne «d? : a. s-tae Zivtftleider. ^ . d-« ? ahL« eid.
- Rart der Große hieß in seine« Alter kmr . drr alle
tzriß- . — Und wieder wkd e» still umher, der Röntg stttft
md laust. — Des Leben» Schule ist . im vir « (statt
Mehren ).

Wahr«» -
P,,f «sfor (t» »i»«r Tom« «

' " ü spaltend »am — °
»t « aebt'Ntmme



« » to » a " sche Te !»pho »ze« tra !e« .
«t » ttnK ' V 4. 3a ». Ans de« Gebiete de» Tele,

wird jetzt die Frage der » vlegrmg antoma-
tii 'cher Lestraleu lebhaft erörtert avd i» HildeShri«
!-nd MüllLeu-Schwabivg stad solche auch bereits io Betrieb,
«r , wir Me », wird aber für Württemberg Vezw.
«tottsart die Erricht»«« eine» automatische» Telephon-
din de» nächstes Jahre » »och uicht i« Betracht
k. « « e». EivrStrtl » fiud e« die große» « oste», die ei»
ttlcher Umbau ersoideru würde, welche davon abhalteu,
nachdem erst vor Karze« mit eine« Aufwand von etwa
SOOSOo ^ dir jetzige Einrichtung verbeffert » ordeu ist.
Andererseits wird demnächst mit einer beträchtliche» Lr-
writeruug des Stattgarter LelephovamtS begosue», die
de» Anschluß bis zu 15000 Teilnehmer» au das Telephon»
netz ermöglichen soll. Die « oste» für eine automatische
LrlephvsMtrale werde» ans etwa 500000 ^ brrechuet.
Wenn man fich eine« solche» » uswaud gegenüber zögerud
verhält , so fällt Hierbei auch »och tu die Wagschale. daß
die «niomatifche Schallsvg etustwetle» noch leiueSwegS stei
von Schattruseitrn ist. Abgesehen von unkautrollterbartt,
mtßbränchlicher Handhabung durch die Teilnehmer, solle»
sich z. S . i« Umschalreverlrhr mit de» »ichtautomatischeu
Amt besonder» für die Lelephoubedieuung ganz «vhaltbare
Werhältniffe, » lösbare Wffere zeu zwischen Theorie usd
Praxis ergebe» habru . Wr Auschlußteilsehmer drS auto¬
matische« Verkehr» ergab sich bisher »»zweideutig, daß da»
«eue System umständlicher und bedeutend langsamer arbeitet,
al » da» System mit manueller » erbivduvg. Ein ab¬
schließende» Urteil ist heute allerdings noch nicht am Platze,
aber e» wird doch vielleicht bester abgrwsrtet , ob uicht »och
ei» VEs » « e«ese» System erfunden Wird.

«twttznrt , 4. Iss . Eine vom würfte« belgische«
Verein für Frauenstimmrecht eiobrruseue V .is «m« !nug
tezrtchnete »ach einem Referat von Fräulein Martha Zietz
über „Die Emigasg der Liberalen und die Frauen - den
Absatz 8 de» PrsgraAmeatwsrs » für eine geeinigte liberale
Partei «l» angruZMüd snd forderte dle liberalen Parteien
«es, die asSdrückliche Aaerkesunng der volle» staatsbürger¬
liches Gleichberechtigung der Fräs in ihr Programm ans-
HMchmeu. An dir Prrteitage wurde da» dringende Er¬
suche« gerichtet, den Vertretern ihrer Parteien in den
weiteres EistgNKgSvrrhandlusgsu einen entsprechende« Auf¬
trag zu rmeu.

r Pinache , 6. Jz ». Bor einigen Woche» starb hier
der Bauer und Holzarbeiter Karl Fetnaurr , angeblich, weil
er in der Frühe vor dem Wes gehen in den Wald Schnaps
trinke« wollte und ans Versehen die Karbokflasche erwischte.
Sein Rage » « ordr zur Untersuchung nach Tübingen ge¬
sandt uns» dort fand mau darin Most usd Lysol. ES ent-
stand der Verdacht, daß Friaaner vergiftet worden fei, auch
eine belastende ZmzmsaSfage lrg vor und insu ist vor¬
gestern die Fra « der Verstorbenes saler de« verdacht der
Lat vou de« StatissSkommaudaten von Maulbronn ver¬
haftet srsrdea . Feinaaer war etA« 50 Jahre alt und
hinterlißt 5 Kinder im Alter vou 3—23 Jahres.

r Ul « , 5. Js ». Der hiesige « ltertumLhävdler Jnl.
Bayer hat in Aefiheim auf der Alk- eine romanische Eeorg-
statne für 4 gekasft und sie für 2400 ^ eine« hirstgro
Kunstftevnd verkauft. Der Ranf soll avgefechte» werden.

» »- « « - « « i » .
Mannheim , 39. Dez. Die Dentisten vou Mann¬

heim uus Lnswigshafev nahmen gestern io einer Berssm » -
lnng Etellnug zum « tsetzevtwnrs gegen die « «rpfuscherri
nod znr RrichSverficherung. Der  Referent Gehrke ans » euk-

hei» zeigte la» den tieseiuschnrideudeuBestimmungen der
seiden Borlageu , daß e» sich dabei für die Dentisten um
Sein oder Nichtsein handle. ES wsrdr beschlossen, die
Presse und die Abgeordneten mit Material zu versehen.

Hof, 5. Jan. Ein fast unglaubliche» Vorkommnis
bewegt in der hiestge» Gegend die Gemüter . Der Färberei-
besitz» Müller i« nahen FörSao hielt seine Tochter seit
13 Jahren in ei: er Kammer gefangen . Die jetzt 36
Jahre alte Person wurde vor einigen Tagen vou einer Ge-
richtSkommisstsntu vollständig verwahrloste« Zustande ans-
gefunden sud in das Krankenhaus Schwarzenbach a. S.
verbracht. WsS dir Eltrr « veranlaßt hat , ihre Tochter
vollständig von der Welt abzuschlirße», muß die eingelettete
UutersuchnW ergeben. Der Vater der verwahrloste « be¬
kleidet da» Ehrenamt eine» Semeindekaffier» und da» eine»
Armenpflegschaftsrats.

St « e Köpeniktade i« Hesse » . In de« zu«
Kreise Groß -Seras gehörigen, etwa 1000 Seelen zählenden
ländliches Orte GeiaShet» wurde, lt . „Verl . Tgbl ." . am
Mlvefiertage ein Streich verübt, der lebhaft an den Bluff
de» HanprmasuS vou Kövesik erinnert . Gegen 6 Uhr
abends erschien ein etwa 25 Jahre alter Raun i« S -mse
des Gemrtndk.EtunehmerS Frkhl und erklärte, kn der Ober-
rechimugskamme« zu Darnrstadt sei eiu auonyvrr Brief
mit der Anzeige eisgelaafeu , daß iu der GemShrimer
Gemeindekaffe Uuregelmäßigkrtreu vorgekommerr seien. So
leid er ihm tue, er müsse rirre Revision der Kaffe vor-
nehmen. Zwei andere Herren, Beamte der OberrrchunugS-
kammer, seien mit de« Automobil bereits ««terwegS und
würde» ia kurzer Zeit etutreffrn. Berblüfft hstte der
Gemeinde-Einnehmer die Bücher und den Barbestand her¬
bei uad zählte das Geld auf. Der „Herr Revisor- prüfte
und ließ weitere Beleg« Herbrttzole«, um endlich zu er¬
klären: „Na, bervhkeu Sie fich. Herr Einnehmer, e» ist
jr alle» iu bester Ordnung . Ich will um einmal bei
SchulzeS (einer Wirtschaft in der Nähe des Friedlichen
Hasses ) Nachfragen, dir Herren müffru jetzt da suu . Wenn
sie unterzeichnet haben, ist die leidige Affäre ans der Welt
geschafft.- Sprach '- »vd ging, isShrerrö der Einnehmer
u»ch zitternd Über die Schlechtigkeit der anonymen Anzeige
uachdschte und aas die Rückkehr der „Herrn Revisors - mtt
seiner Begleitung wartete . Aber er mußte lauge warten,
und immer noch kamen keine Beamtev . Endlich schöpft er
Verdacht, und als er sein Geld nachzähltr, fehlten 500 M.
Der Gemeinde-Einnehmer war mit feiner BrrLraoruSseUg-
keit eine« Betrüger znm Opfer gefallen. Der Schwindler
hatte , wie ench spätere Feststellungen ergaben, die Oppen-
hei« er Fähre über den Rheis benutzt «vd war verschwunden.
Der geprellte Einnehmer, der sicht einmal eine Legitimation
von de« angeblichen Revisor verlangt hatte , wird den
Schaden decken müsst».

TMs » d.
Wie « , 5. Ja ». Der Natia vom 3. Januar wmde

Arge-, seines Artikels „Las Drama in Mryrrltng und
Kronprinz Rudolf - vou - er Staatsanwaltschaft konfisziert.

Mailand , 5. Jan . Da » Apermiurudors Sc -p-lo ist
durch «wen gewaltiges unaufhaltsam vordrtrrzeode» Berg-
st-irz gefährdet. Die Bergmaffrv , die an der Bsfis 160 m
breit .find, erreiche» bereits die erste» Häuser des Ortschaft,
die gänzlich geräumt werden mußten.

Pari », 6 . Jan . Der wirdergefuvdenr Pfandschein.
Der Pfandschein über die vom früheren Sultan Abdul Ast»
verpfändeten Juwelen ist wieder gefunden worden. Dem
Maghreu wurde dchrr anheimgegebe«, die Juwelen für die
Summe vou IV » Rill . Fr . etuzvlöieu, die er vor eine«

Mssai deponiert hat , n» ejsrrr Aufschub der BrrAeigerrLz
zu er«riÄ»u.

Jassy (Kvmäakv ), 4 . Jan . Gelegentlich einer Hank-
suchang de! eine: BSseri » LLmrnS G -abimrriu vurdm
mehrere Kisten « kt Ssld - und Stlbrrsaches sud zahlreiche»
Diamanten k« Werte vru mehrere» RtStonru Franks aas-
gefunden. D e Bäsrris wurde sofort verhaftet. Sk gab
an, daß dk Koff-r schau seit 38 Jahre « »n ihrer Wohuvug
»irhrs. JSre vor eine» Jahre verstorbene Tochter war
Ende der 70 «r Jahre bei de» Fürste» Nikolaus Ghika Sr-
dienstet gewesen. Als dieser «ach e uer Operatiou «rstorbe»
rsar . «ah« die Tochter der Bäuerin die nun anfgrfunderre»
Koffer mi' fich. Srttde » standen sie in der Wohnung der
Väuttin.

»er « ionxhäaptli » , „ Not - W »!k«- st-. In
der Indianerreservation Pine Rid- e in Nord-Bakola, wo
?r seit seirrrr Unterwerfung »nter die amerikanische Staats-
Gewalt is großer Rrm -ft «sd fast erblindet seines Lebens¬
abend verbrachst, ist einer der letzten großen HSaptliuge
»er Rsthänte zefiorbes. D °r HSnpttiug „Die Rots Wolke-
Hai « ährend feiner Glanzzeit de» damals über 6 ameri¬
kanische Staaten verbreiteten Stamm der Siorx befehligt
und lange Jahrzehnte hiadurch einen erbarmungslosen
Krieg geZrn die Bleichgesichter mit viel militärischem und

tplsmatischE Geschick geleitet. Besonder» mährend der
Erbr «Mz der Poc ficbahn habe» seine Horden den Ssrrt-
kmern ernste Schwierigkeiten bereitet.

« -» York , 5. Jan . Der katholische Mch - s Pake »!
ii Prtues Äaert in Kanads hat vou einc« Mtsfiouar die
Nachricht erhalten , daß von de« Balls « Andrer », welcher
seit Jahre « verschollen ist, Reste in der Rähr drS Reindrer
See» anftzesnsde» worden stad. Andrer ssd seine Sr-
fährt »» s' ien von den Livz «b»: ese» getötet wordep.

R «wy »rk , 5. Jas . ES bestätigt fich. daß gegen Dr.
Cook  dtc geftÄtliche Strafverfolgrng i» Zuge ist. Li»-
i.er liegt der Sta ^LSaswaltschaft, wie „Sun - meldet, nur
nse Strafanzeige »uS der Stadt Newysrk vor, welche je¬
doch nicht vs« des Verleger« Eosls au- gehen soll. De«
vss dieser Sette g-strllte» Antrag svf Erlaß eines Hast-
resehlS gegen Dr . Cook ist bisher uicht fiattgezebc» worden,
es iß aber «nch, wir Sn » meldet, eise Ablehnung drS Ru-
:r «rS dis dato noch nkcht erfolgt.

LavdwirLschKft, H« del «ytz Nstttsthr.
Ragolv , 7. Ja » . Lii « »» schaften . Vchr »i»«r« eistrr Joh

Butz von hier hat da» Schlaffer vrnz 'sche Wohnhaus am Stadt«
bahnhof um den Pret » von 2V000 getauft

wirchhei « u. T , 4. Jan Der Holzwartt » ar ordentlich be¬
fahren Buchrne Scheiter galten 12,»V—18,80 bnchenr Roll«
9,20 —10,K0 Re >sach« ellen mtt Prügelhol , LS.80 ^» da» Hnndert.

r La « - «« a » , 5. Ja » . Dem Biehmartt waren 102 St » ck znge-
sührt Bei lebhaftem Handel wurden bezahlt für Farren SOS—480 ^».
FarrcnkSlber 12I - 1S1 Ualbeln 262 - 550 Jungrinder 111 dt»
LOS Der Gesamtumsatz betrug bei ?4 BerlSufe « II411

Druck und » erl«, »er » . » . Zaiser 'fchen Buchdrucker« (« mtl
Zaiser Nagold .) — KS» die Nedakrto» oerantwvrttich : > . Maur

ErfolgreicheI -Sandluug der
Lungentullerkolos«.

Lungentubertulofe wird bekanntlich durch die rnbertelb!
Me « verursacht. Zur Entfaltung dieser Bazillen gehört vor all«
ekre gewisse Disposition der Befallenen . Dir Bazillen müssen ein,
gchnKtgen Nährboden finden, sonst können ste fich nicht entwickeln ur
ü» kann auch keine Ansteckung erfolgen . Sobald man also den V
famtorganiSmu » ewes tuberkulösen Patienten so zu verändern verma
d« ß Sre vorhandenen Tr.berkelbazillen nicht mehr gedeihen könne

° ° rfinden, so muß damit di- Heilung d,
^ ^ ^ v Hand tu Hand gehen. Diesem längst erstrebien Ziel fir

tät »medizinische  Klinik der Ünive
, u ^ uderkulösen ausgedehnte « ersuche mit de

l^ us?» e i?d-ck,. n Hbrrn Dr . Fehrltn in Schaf
W beacht wurden , veröffentlicht einen ^
ricĥ über̂ i« ^ ^ sem Mittel gemachten Erfahrungen und schrei
de»
de,

V einen Zustand versitzt wird»
welchem daun die Natur eingreifen und die völlige

nesung herbeisührrn kann - Und au» »ine« andern Orr
l des Südens , wo fich so viele Lungenkranke htnflüchtrn, auS dem

berühmte » Winterkurort Catania , kommt eine Nachricht,
welche die in Genua erhaltenen Resultate nicht nur bestätigt, sondern
noch weit glänzender charakterisiert Da » Institut für patho¬
logische Anatomie der Königlichen Universität Catania
hat nämlich eine» Bericht über die mit de» Hiftosan gemachten
Erfahrnvgen mit de» Worten geschloffen: ..Nach alledem ge¬
reicht er un » »um Vergnügen , Ihnen aufrichtigzu gratu¬
lieren . daß eS Jhuen gelungen ist, ein solches Heilmittel
herzustelleu , welche - mtt leichter Anwendbarkeit eine
sichere und dauernde Wirkung vereinigt , Histosa » darf
mtt ruhigem Gewissen , nach Ursache wie Wirkung , als
d « S beste , wirksamste und geeignetste Mittel gegen dir
Lungentuberkulose bezeichnet werden ."

Zahlreicke andere Untersuchungen in Krankenhäusern und Sa»
»atorien des In - u»d Auslandes haben ebenfalls ergeben, daß da»
Histosa» geradezu überraschende Resultate in Bezug auf Entstehe c.
ung , Aufhebung der katarrhalischen Erscheinungen, Kräftigung und
Belebung de- Organismus und Erhöhung de» Körpergewichte» be¬
wirkt. In de» Vanatorien von Davor , » rosa , Leystn , auf
dem St . Gotthardt -Sanatorium , ferner in Bazen , Meran,
Abbazia und in vielen Heilstätten de » deutschen Reiche»
ist d«S Hiftosan in tägliche» Verwendung , ebenso in Kindrrfpitälern
und Krankenhäusern. Dir wohltuende Wirkung d-S HtstosanS ma » t
sich sehr bald gelte«». Besonder» merkwürdig ist, wer gut e» gegen

die Hustenanfälle wirkt Dir Verabreichung von Codriu und ähn¬
lichen NarcvtiriS wird vollständig übrrflüsfig. Deswegen wird «»
von vjrle» Aerztrn auch bei gewthxlichen , nicht tuberkulöse» Er¬
krankungen der Atmunfl »,rgane jetzt allen andern Mitteln »orge-
zogen. ES liegen hierüber ausführliche medizinische Berichte vor.
So berichtet , . v dt« Eisenbahuheiistätie Melsnugeu bat
Lasset , daß daS Hiftosan bei nicht tuberkulösen, brouchitifche»
Erkcaukungc « sehr günstig wirke und zwar sowohl au» dt« snb-
jekltven Beschwerden alS aus den Kra, khett- prozrß selbst» und bet
Keuchhusten , Katarrh , Heiserkeit gibt es entschiede» kein Mittel,
dak auch «ur annähernd so zuverlässig wirkt wie da» Histosa».

Natürlich find jetzt schon sogenannte Srsatzprodukte aufgetancht
und eS sei deshalb hier jedermann gewarnt , fich solche Mittel unter
irgendwelchem Namen empfehlen z« lasten. ED gibt keinen Ersatz
für Hiftosan.

DaS Histosa« iü kein Geheimmittel , sonderneinr Ei¬
weißverbindung deS Guajacol ». welche in allen Kultur stauten ge¬
setzlich geschützt ist. wahrend die sogenannten Srsatzprodukte keinen
Bat ntschutz genießen, weil ste nur wertlose Nachahmungen de»
HistosanS find

ES wird hergestellt in der Histvfan -Fabrik in Singe»
am Hohenrwiel . Ein direkter Verkauf de» HistosanS an da» Pri»
vatpublikum findet seiten» der Kabrtk nicht statt ; r» wird von der¬
selben ' nur an Großhändler und Apotheken verkauft. Wo da»
Hiftosan nicht in Apotheken erhältlich ik . bestelle man eS bei ver
Stadlapothekein Singen a ,H E neFlaschekoftelportofrei3 20^

SI-dlsch-llheißm-A«, Nagold.

Bekanntmachung.
Nckchdr« dos "

WM ^ lamLHUSrlr ^WU
Kirchtter « üternommen « »»de« iß . wird »ekannt

» . da - « nhalteude Läute « eise » Brand in der St,dt «.

^ däute « miß Uuterdrechuugeu eine» a»s-
wärtlgea Brand aazeigt.

Den 5. Ja «»« 1910.

SlMschaNhe » Nr «d» «ck

Nagold.

kann aöiede»
Vurkhardt z Gambri ««- .

Hatterdary.
Bon de» bürgerliche Kolleaie« der Gelam g meinte ist am 4. Lu.

1909 beschlaffe» worde». vom 1. Mp - il LKLV di » » 1. Mär , LK1S ät,

jährliche erhShte A - gabr von je 1s Mk.
von den über 3 Monaten alte « Hnnden,

Wohnung
mit 3 Zi « « er« a. L. April

gesucht.
Offerte mtt Preisangabe erbeten

an die Exped. d. » l.

welchet» Grjgmlsemrtndkbezil ! nicht dlsß vorübergchend gehalleu » erdea
(ihren Standart haben), z» erhebe», die Lrhöhnng der Sbgsbe jedoch
anszuschlteßm für die Hände, welche i« « esa» txe« eirdevrz!rk znm
Hüte» von SSasttt vrrwevdkt » » de».

Da » K,l . Mtntstertn « de» Inner « hat unterm 21 Dez. 1904
;s diese« Besch nß dle erbetene Genehmig»»- erteilt.

Den 4. Jaunar 1910.
Gemeiuderat.
B - ifi . : Kranh.



Die Stadtgemeiude Nagold
Verkässt

am Montag de« 10 . Januar
Lcnrbhoh -Stärnrne,

sowieZLeighohu.Hleisich
von Laubholz nnd Nadelholz

l» Distrikt Sillberg Abteüuugi» Oel « ühle-
Hang und Hintere - Bnch:

v schwächere Gtammabschuitte
von Eichen, Maßholder , Linden nnd
Birken ( Wagner - nnd Dreher-
Holz ) ; ferner 6 Rm . eichene , matzholderne nnd
lindene Prügel , sowie 8 Rm . glattbnchene - Beig-
holz , 60 Rm . rottanne « s « ud weißtauuenes
Beigholz (kein Werkholz) ; 800 Büschel gemischte-
Lan - reiS nnd S00 Büschel Nadelreis.
Zssamwevtrutt nai- rr. 1 Uhr auf . der Talstraßr vsu Nagold

»ach Rohrdors bei der Harzfabrik.

Die Stadtgemeiude Nagold
MV verkauft "V8

am Dienstag den 11. Januar
Nadelholz, Beigholz

undR -isich
i« Distrttt Mittrerbergl . Abteil zage« ArndrrLIe,
Strettacker,SÄlegwiedender?, Orfchelbrouser Strip,
SteruhauftvSbrse nnd i« Ltstrikt » iihl « bi.
Stadtacker:

140 Rm . Tcheiter (kein Werkholz),
Prügel nnd Anbruchhslz ; 800
Büschel Radelrei - neßst etlichen Hänfen Putz reis.
Zasammeukaust nachw. 1 Uhr auf der Nagsld—Hrrreuberger.

Straße beim Wegzetger nach Uuterjetttingeu(am uvieru Sevdre-leS-Eck)

Bestellnuge « ans die
weltbekannte

8. Amtsgericht Nagsld.
3 » da»

Gütenechts-Register
wmde «81.1 Nr. 102 etvgetragr« :

Gottlird Zeitter »ud Christiane
geb.Brchtold, LchreiverSehrlrvte iu
Walddorf,  haben lt.LrrtragS
vom 32. Le». 1900 vo» diese»
Lag aa al» Süterrecht
Güterteennnus

vereinbart.
De» 3. Jan . 1910.

Laudg.-Rat Sigel.
Berichtigung.

Die « ottlirb Zrilter , SchreiuerS'
ehrlevte wohne« !n Walddors.

ik N « t- gericht.

lunn-Vvk'vin killgolü.
Morgen

abend

Wonats-
versammtung

i« Gasthan - z. „ Bären ."
Der Tnrnrat.

Nagold.
!Am Sonntag dmS. Jan.,

nachmittags 2 WHr
findet t» Gasthof z. Oambriwi »«

Rekrnten-
Bersammlnng

statt, wozu sämtliche Rekrutev, auch
die altere» JahrgaS g*. f eaudlichst
eiugelade» sind. PüuktlicheS Er-
scheiueu wird erwartet.

Einige « ekrnte ».

Original -Faschings-Nummer
der »Münchner Neuesten Nachrichten"

«immt schon jetzt entgegen die

S. LI. Laiser ' sche Bachhdlg., Nagold.

vr . meä . 8eIi » II « i,
Frauenarzt « . Spez -Arzt für Harn - « . Blasenleiden,

HW " "HW
Svrechst». Marienftraße 48 , 12—12'/, , 3—5 Utzr avß'.r Somrtagk.

Pridatsranenklinik « vd PrivatentbindnngSanstalt
(10—10'/, ), He »» a«nftraß « IS.——

kiiM jiHm Mhei
stk dauemde Arbeit bei gutem Lohn sofort gesucht.

W'r . 8 trLI »A«, Calwerstr.

LLdn -Ltvllor
von

« UN. » « iLLnxvr
1vL«pbt. SS.

Täglich zu spreche». Sonntag - di- 1 Uhr.

ttoedl»nos«vLeu»verdürat

<ju havc « VN vi , Lüvoi -Uwi -ar t » Hvuanarg.

Nagold.

«rintemch».
reimeS,

kauft größere Quantität'S

MartinsmooS-
Astfreie

Wagner-Buchen
and « « gegrabene

Schltttenbuchen
ea. SO Stück,

verkauft

Reinen läagst al» gauz
vorzstglich  bekannte» alte»

Isruaaleiuvr-
«Hn

rot una « rirr,
offen «ad in 1 Ltr.-Flaschev,
ein billiger » seiner Wein
skr Gtfnnb « n »d Kraske,
»ringe empfehlend i« Er-
ivvernag.

6ev . Lang.
Lolläitorvi uvcl Onkö.

rWsssss » «

Vivustmääekv»
leere « alle ihr»Arbeiten (« »stand. Decke»,
Servieren , Reinigen, Bohnern, Wasche»,
Platten , Nochen, Irisiere », Zeileinteile»
usw.) an» de» . KakechiSmuS für da» feine
Hau»- nnd Stubenmädchen' , S8ste» Zehn-
taufend, «5 Pf, . , ,, «n« ,retnfendnn , »o,
70 Pf, , auf « »» rifun , (Nachnahme
Sl) Pf, .f oder , «Hunde » oo» Mk. 1,28
Nachnahme« !. 1^i5) direkt»o»
0 »« rl1 » -v «,rl »» in verlinGüdendt.
Stephenstraßr 24 ^ nnd vo» der St. « .
»nta «r ' schrn Buchhandlun, in Nagold.

WSSSSSSSSSS SSSSSSSSSSSV
s oouai »« r, . N

^ ge/Iözel- uni Ximincden-Üuclitvereia. I
^ Film Sonntag clen tz. Januar Z
g hält der « rflSgel- u»d Kan.-Znchtverei» im Saale
Z z. 8elL4vr»r «« »Itt seine

Lauter gütiger M'twirlmg de? berühmten Herr«
Lor -imam» , Humorist «ud Pianist , —_

^ MS Stuttgart , wozu Geflügel- nnd Hasenfreuude«nd Gövurr Z
^ srenndlichft risgelades werden. Et« reichhattigksu»d MSgeftchtrSN
W Programm (Schluß Ta,, ) stchert alle« Besschern eine« ser- Z
^ gvügtru « Sevd. W

g ^ » lanx 7 1t »r . " SW WM - Limtrttt ikrsl . W

Der ^ « 88vdu88 . H»WSSSSSSSSS
llanävsrkvrdank Äszolä ^ »»
Württrmb , Note»b«nla,e »tur . Telefon Nr . 26. « et« alte» Kirchturm.

Krankfnrtrr tknrfr vo« 8 . Jjannar INI « .
3>/2<>/o Deutsche Reichsanleihe . 94.30
4 . Deutsche Reichsanleihe 1918er . 102.5«
S>/z , Württemb . Staatsobligationen »ersch. 93.20/94.20
4 , . . 1915er . 401,75
8 , Argentinier äuss. S . B Soldaul von 189t! . . . . as 3«
8 , Chines. NtaatS -S .-B. Aal. (Tienlfin Puko« ) I919ec 102.' 0
4 . Oesterr Sold -Rente . 99 SO
4 , Rumän . Rente, amort , v. 1908 . 89 60
4>/s . Russische Staatsanleihe v. 1905 . ^9.60
8 . Sao -Paul » Staatsanleihe o. 1998 ISS.—
4 . Deutsche Srundkreditbank Sotha Pfbfe . 1819er . . . 101.ltz
8' /- , Deutsche Hypoth.-Bank Pfbf . 91.20
4 . . . . . 9S.eo
8>/2. Frankfurter Hyp.-Kred.-Ber .-Pfbfe. verfch . 92.S0
4 . . 1818-r . 100.-

8>/- H Rhein . Hypoth.-Buul -Pfbf . verfch. 91.80
4 . .. ,. .. 1912er . 99.90
4 . . ,. 19:9er . 1Si,20
8>/2 . Würit . Kredit-Berein Schuldverschr. verfch . . . . 9250
4 . . .. 19>7er . . . . 101 .40
S>/2„ Würli . Hypoth.-Vank Pfbfe. versetz. . . . 92.50
4 ,. .. „ „ „ kündbar . 100.1«
4 , .. . 1917er . 101,4«
RetchSKankanteile . Ibv .-
Deutsche Bank-Nktien . 249.40
Dresdner « ank-Akti n . 1«2,»0
Württembergtfchc Notendank-Aktien . 115 2b
Württembrrgifche BereinSbank-Aktien . . 150 —
RsichSbankdtSkonto . 5«/,

Bermittlnng von Kapitalanlagen und Aufträgen für alle Börsenplätze.
Einlösungv . Coupons .Div de--denschetnen. verlosten Effekten, stemden Seldsorteu rc.
Sorgfältigste «nd billigste AnSfithrnng aller Va «k,eschäfte.
Annahme von Geldern bei höchstmöglicher« srztnfung

Nagold.

Dirderei cdemircde
üeiiiigllngtrnLtrll

Hueo Lutresroit,ZtuttffLrt.
Aan «h« »NeUe » nd Jarb-

«nfter in Nagold vri:
Gottlieb Groß « nun , W»

Mütze», -schüft
»iS DtevSIag abeüd abgrgebwk

Sache» werde« »eftinunt SsmStag
g«t und billig - eliefert.

Nagold.
Eine«

lMl
sacht

Menk.

Hur frrckingrreit!
Nagold.

>V1r smxkeklen:
LbesieranffSkruuzen,

llamorlstisoliv
h*ro « » V » rtrLg « ,

LasUtLlIgod«
LuworisiiLL

in reiodor
kerreiehoi»»« xratir iml fnatze.

Soest - Uoslkallendnnälnnx.

» »»bLnzell.
Ei» ehrlicher, fleißiges

Mädchen,
«ichtM;ter 18 Jähres wud bis
15. Ja», oder1. Febr. für «üche
nud Zimmer««sucht.

A . Wohlleber,
SafthauS r. Lamm.
Nagsld.

Eise« kräftigen

Knaben
»immt sofort »der a«ss Frühjahr
t« die Lehre

I . Vrezing , Schmied.

Asnngsbüchlein
^ für 1SL0

zu haben bei S . W . Zaiser.

»1,0 » bessorss
Mw M - M - llouomittol

Heiserkeit, Katarrh , « erschleimung.
Influenza od. Krarnpfhustenrc. al»
Carl Nili's
Lrastdonbons
tur echt in Paket« 4 IO «. 20 ^
>tt dem Namen Varl !MI ,u hadrn
i Nagol » bei Fr . Schittenhel « ,
i vöst « , -n bet I . Prost , in
ibhanse » bei Th . Rall , in
tündringrubei I . Löörstei » , in
»ültlingen bei I . « . Hummel,
, Hattrrbach bei I . Theurer '«
»wr . ; in « ötzi»««» » « - I-
Seidel ; in « »hrstorf bei Ernst
tttzler ; in SimmerOseld bei I.
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